
Ohne Förderung keine Kür
4,8 Millionen Euro Zuschuss für Wasserversorgung und Hochwasserschutz im Neckar-Odenwald-Kreis

Von Stephanie Kern

Neckar-Odenwald-Kreis. 174,4 Millio-
nen Euro, diese Summe fließt im wahrs-
ten Sinne des Wortes vom Land an die
Kommunen: Das Umweltministerium
unterstützt Städte und Gemeinden bei
Investitionen in die Wasserversorgung
und Abwasserbeseitigung, den Hoch-
wasserschutz und Gewässerökologie.
Vier Gemeinden im Neckar-Odenwald-
Kreis werden mit insgesamt rund 4,8 Mil-
lionen Euro gefördert.

Den Anfang macht Aglasterhausen,
hier freut sich Bürgermeister Stefan Kron
über 36 100 Euro für die Beseitigung einer
Stauanlage an der Zeller Mühle. Im Zu-
ge der Bauleitplanung für das geplante
Seniorenheim wurde ein Maßnahmenka-
talog zum Hochwasserschutz entwickelt.
Eine der darin enthaltenen Maßnahmen
ist die Öffnung des Bahndurchlasses im
Bereich der Zeller Mühle. „Der Graben
muss aufgeweitet werden, die Einleit-
stelle am Asbach ebenfalls“, erklärt Kron.
Diese Maßnahme an sich soll insgesamt
65 000 Euro kosten, neun weitere folgen.

Ohne die Förderung wäre die Um-
setzung des Katalogs aber für eine Ge-
meinde wie Aglasterhausen kaum mög-
lich. Kron: „Man muss offen sagen, dass
die finanziellen Mittel für die Pflicht-
aufgaben kaum reichen. Deshalb sind wir
verstärkt auf Fördermittel angewiesen.“
Hochwasserschutz fällt übrigens nicht
unter Pflicht, sondern unter Kür. Und al-
lein für diese Kür geht die Verwaltung von
Investitionen in Höhe von über 1,4 Mil-
lionen Euro aus.

In Billigheim fallen Förderung und
Projekt deutlich größer aus: Hier steht der
Neubau des Hochbehälters Hühnerberg
auf der Agenda, das Land bezuschusst die
Kommune – also eigentlich den Eigen-
betrieb Wasserversorgung der Kommune
– mit 989 000 Euro. „Wir hatten 1,2 Mil-
lionen Euro beantragt“, berichtet Bür-
germeister Martin Diblik. Insgesamt kos-
tet der Neubau 1,588 Mio. Euro. „Die
Maßnahme steht in unserem Struktur-
gutachten, damit werden der alte Hoch-
behälter und der Druckunterbrecher er-
setzt.“ Obwohl weniger als beantragt ge-
fördert wird, decke die Förderung den
überwiegenden Teil der Kosten ab. „Der
Rest wirkt sich auf die Wassergebühren
aus“, erklärt Diblik. Denn die Kommu-
nen müssen in den Bereichen Wasser und
Abwasser kostendeckend arbeiten –
Überschüsse in Form von Gebührensen-

kungen an die Bürgerinnen und Bürger
weitergeben. Wenn Geld fehlt, schwingt
das Pendel in die andere Richtung. An der
Notwendigkeit der Aufgabe hat Martin
Diblik keine Zweifel: „Wir müssen es uns
leisten, denn wir müssen Wasser zur Ver-
fügung stellen.“ Auf ein bisschen Glück
bei den Baukosten dürfe man zwar nicht
bauen – aber zumindest hoffen.

Neckargeracherhältsogaretwasmehr
als 3,73 Millionen Euro an Förderung für
das Herzstück der neuen Wasserversor-
gung, den neuen Hochbehälter. Bürger-
meister Norman Link, der auch Vorsit-
zender des Wasserzweckverbands Mitt-
leres Neckartal Neckargerach und
Zwingenberg ist, freut sich über die För-
derung. Die Höhe entspricht dem An-
trag. „Ohne diese Förderung wäre alles
für die Katz’“, sagt Link. Denn bereits
im Jahr 2019 haben sich Neckargerach
und Zwingenberg auf einen gemeinsa-
men Weg zu einer sicheren Wasserver-
sorgung ohne Fremdanschluss gemacht.
Das Herzstück, den Hochbehälter, kön-
ne man nun angehen. Über den Sommer

sollen die Ausschreibungen vorbereitet
werden, im Herbst könnte es an die Ver-
gabe gehen. Insgesamt rechnet Link dann
noch mit zwei Jahren Bauzeit.

Parallel ist die Verwaltung aber be-
reits mit dem nächsten Förderantrag be-
schäftigt. Darin geht es um die Verbin-
dung, damit das Wasser dann auch von
Neckargerach nach Guttenbach fließen
kann. „Wir mussten diesen großen Plan
aufteilen und sind wirklich dankbar, dass
esbis jetztallessoklappt.“DergroßeWurf
spiegelt sich auch im geplanten Hoch-
behälter wieder: 1300 Kubikmeter soll er
fassen und auch eine Ultrafiltrations-
anlage beinhalten. „Das ist heute Stan-
dard“, wie Link betont.

VomHerzstückdeseinenProjektsgeht
es noch einmal quer durch den Kreis nach
Buchen. Dort wird die Beseitigung von
Altlasten mit 60 000 Euro gefördert.
„Hierbei handelt es sich um zwei eher un-
spektakuläre Einzelmaßnahmen zur
Altlastenbeseitigung“, sagt Bürgermeis-
ter Roland Burger. Im Umweltinteresse
sei es gleichwohl sehr gut und wichtig,

dass das Geld zur Aufarbeitung von Alt-
lasten nach Buchen fließe. Am Amorba-
cher Weg werden im Bereich einer ehe-
maligen Mülldeponie Grundwasser-
messstellen zurückgebaut. Auch die an-
dere Maßnahme, eine Altlastenerkun-
dung auf der Industriebrache der ehe-
maligen Kettenmühle, sei für den Nor-
malbürger eher nicht zu bemerken.

Der Freude in den vier Kommunen ste-
hen nicht bewilligte Förderanträge in an-
deren Gemeinden gegenüber: Konkrete
Zahlen, wie viele Anträge aus dem Land-
kreis abgelehnt werden mussten, liegen
dem Umweltministerium nicht vor. „Al-
lerdings gehen wir davon aus, dass auch
im Neckar-Odenwald-Kreis – wie im gan-
zen Land – nicht alle Anträge berück-
sichtigt werden konnten. Der Fördermit-
telbedarf im Bereich Wasser und Boden
übersteigt seit Jahren die zur Verfügung
stehenden Budgets. Daher ist eine Priori-
sierung der Anträge, die die formalen Vor-
aussetzungen erfüllen, nach wasserwirt-
schaftlicher Dringlichkeit und Bedeutung
notwendig“, heißt es auf Anfrage der RNZ.

Hier im Neckargeracher Wald soll das Herzstück der Wasserversorgung für Neckargerach, Zwingenberg und Guttenbach entstehen: ein neuer
Hochbehälter. Das Land fördert die Maßnahme mit 3,7 Millionen Euro. Foto: Norman Link

Es gibt nur noch
eine Lokalschau

Jahreshauptversammlung
beim KTZV „Elzbachperle“

Dallau. (lm) Es herrschte endlich wieder
Normalität im Vereinsleben des Klein-
tierzuchtvereins „Elzbachperle“ in Dal-
lau. Darüber zeigte sich bei der Jahres-
hauptversammlung nicht nur Vorsitzen-
der Mike Gollner erfreut. Besonders be-
grüßte er den Ehrenvorsitzenden Her-
bert Sander und trug seinen Bericht vor.

Zum Jahresprogramm gehörten neben
Monatsversammlungen auch die Jung-
tierschau im August und die ebenso rege
besuchte Lokalschau im Oktober. Auf-
grund von Personalmangel und immer
schwierigeren Vorgaben, könne man
künftig nur noch eine Lokalschau im Jahr
realisieren. Diese sei in züchterischer
Sicht für die Züchter wichtiger und aus-
sagekräftiger. Zudem hat sich der Verein
am baden-württembergischen Waldtag
mit einem Verkaufsstand eingebracht.

Mit einem Dank an alle Unterstützer
ermunterte der Vorsitzende die Mitglie-
der, die Leistungen der anderen anzu-
erkennen, freundlich miteinander umzu-
gehen und die Dinge sachlich zu klären.
Jeder Einzelne im Verein bringe sich eh-
renamtlich ein. Sein besonderer Dank
richtete sich an Herbert Bauer, der trotz
seines Alters immer und überall mithelfe.
„Wir haben weiterhin Hürden zu meis-
tern, und auch die Frage, wie das alles hier
weitergeht bleibt immer irgendwo im
Hinterkopf,dennichkanndasGanzenicht
alleine aufrechterhalten“, so Gollner.

Positives hatte dank der erfolgrei-
chen Schauen Kassier Thomas Baier zu
berichten, dem die Kassenprüfer Wolf-
gang Dengel und André Bender eine gute
Kassenführung bescheinigten. Die Ent-
lastung erfolgte einstimmig.

Als Zuchtwart „Geflügel“ blickte
Thomas Baier auf die Erfolge seiner Spar-
te: Mike Gollner konnte bei der Lokal-
schau die besten Tiere bei Großgeflügel 0,1
AraucanasilberhalsigundbeiZwergen0,1
Araucana goldhalsig präsentieren, wurde
Vereinsmeister und Kreismeister mit bei-
den Hühnern. Vereinsmeister wurden
auch Florian Höck mit Deutsche Sperber
und Willi Bender mit Zwerg Holländern.
Sehr gute Erfolge erzielte mit seinen
Kingtauben Thomas Schulz bei der King-
Sonderschau und mit zwei King-Bändern
beim King-Club Baden Württemberg.

Gollner gab noch einen Ausblick auf
anstehende Termine, darunter die Betei-
ligung am Dallauer Dorffest am 31. Juli
sowie die Lokalschau am 19./20. Oktober.

Die Seele aufgetankt und Segen abgeholt
Zum Motorradfahrergottesdienst auf dem Schreckhof rollten rund 150 Zweiräder an

Von Peter Lahr

Diedesheim. „Schon eine kleine Bewe-
gung des Körpers verändert den Hori-
zont und die Perspektive.“ Nein, Diakon
Manfred Leitheim sprach am Sonntag-
vormittag auf dem Schreckhof von kei-
ner Meditations- oder Yogaübung, son-
dern er schilderte schlicht seine Selbst-
Erfahrung als Zweiradfahrer. Bereits
zum wiederholten Mal leitete der Dia-
kon nicht nur den Motorradfahrer-Frei-
luftgottesdienst, sondern hatte zuvor auf
dem Neckarelzer Messplatz einen gro-
ßen Zweirad-Corso ins Rollen gebracht,
der bald als kernig tuckernde und Bli-
cke auf sich ziehende Kolonne in Rich-
tung Schreckhof aufbrach.

Rund 150 Zweiräder und ein Trike
zählten die Passanten, die staunend ste-
hen blieben und vielfach winkten. Beim
Freiluftgottesdienst mit Benzinduft mö-
gen es noch einmal so viele Menschen ge-
wesen sein, die den idyllischen Weiler mit
Panoramablick in eine Mischung aus
Platte und Wallfahrtsort verwandelten.
Das Kruzifix an der Scheunenwand be-
stand aus zwei schlichten Baumästen,
Bierbankgarnituren fungierten als Kir-
chenbänke, und der Altar hatte ein Erst-
leben als Esszimmertisch.

Die Rocker-Hymne „Born to be Wild“
aus „Easy Rider“ präsentierte der Haß-
mersheimer Chor „Cantabile“ mit sat-
tem Sound. Dirigent Rupert Laible ließ
die Sängerschar kräftig durchstarten und
polierte damit den „Titelsong“ des knapp
einstündigen Gottesdienstes mächtig auf.
Davon ließ sich sogar Haßmersheims
Bürgermeister Christian Ernst inspirie-
ren, der in einem blauen Gespann ange-
reist war. Nicht zuletzt das gute Wetter
mag mit dazu beigetragen haben, dass es
richtig voll wurde. Da parkten flotte 50-

er-Roller und PS-starke Rennmaschi-
nen, Gespanne wie der krokodilgrüne
Zündapp-Veteran und klassische Chop-
per einträchtig nebeneinander.

Nachdem Norbert Ehrmann die Gäs-
te begrüßt hatte, bat Diakon Leitheim
um Gottes Schutz und Segen: „Wir bit-
ten, dass seine Engel uns begleiten. In
den Psalmen heißt es: Seinen Engeln hat
Gott befohlen, dich zu behüten auf al-
len Wegen.“ Den „Psalm der Motor-
radfahrer“ sprachen alle gemeinsam:
„Gott, ich will dich loben, der du die Ber-
ge und die Seen, die Wiesen und die Wäl-
der meinen Augen zeigst, der du die
Straße vor mir ausbreitest. Gott, wenn
ich den Fahrtwind im Gesicht spüre,
fühle ich deine erfrischende Gunst.“

„Das Rad ist rund, und es ist ein Sym-
bol der Zeit“, streifte Leitheim in seiner
Predigt den symbolischen Kern der ba-
bylonischen Erfindung aus dem dritten
Jahrtausend vor Christus. Denn damals
wurde der Kreis in 360 Grad geteilt. Bis
heute gelte der Kreis als Figur der Ein-
heit, ohne Anfang und Ende. Er stehe für
Unendlichkeit – wie Gott. „Tankt unter-
wegs eure Seele auf“, riet der Diakon sei-
nen Zuhörern. Der abschließende Segen
sei allerdings kein Freibrief für eine ra-
sante Fahrt. „Er macht nicht unver-

wundbar. Fahrt nie schneller, als die
Schutzengel fliegen können“, riet der
Gottesmann, der auch eine eigene Sicht
vom Horizont hatte: „Der Horizont ist nie
eine Grenze, er ist nur der Übergang.“

In den Fürbitten ging es um lebens-
rettende Geduld und Toleranz – gerade
im Verhältnis zu den Autofahrern. Der
Gottesdienst endete lautstark mit dem
„nötigen Quantum Chaos“, will sagen
dem Aufheulenlassen der Maschinen zum
Lobe Gottes, während Manfred Leit-
heim die Biker und Maschinen mit Weih-

wasser besprengte. Ein kleiner Engel für
den Schlüsselbund oder das Motorrad
erinnerte an den Gottesdienst, der nicht
nur einen erstmaligen Besucher richtig-
gehend berührte: „Mein Gott, ist das toll,
also die Lieder und das alles gingen mir
echt nahe“, beschrieb ein Gast seine Ge-
fühle, ehe er in schwarzer Lederkluft
wieder seine Rennmaschine bestieg und
einen kurven- und erlebnisreichen
Frühlingstag fortsetzte.
> Weitere Impressionen zum Motorrad-
gottesdienst unter rnz.de/fotos.

Auf dem Schreckhof fand am Sonntagvormittag der traditionelle Motorradgottesdienst statt,
zu dem Diakon Manfred Leitheim (Bildmitte) eingeladen hatte. Bereits die Anfahrt bildete
ein echtes Gemeinschaftserlebnis. Fotos: Peter Lahr

Rupert Laible und der Chor Cantabile waren
„Born to be Wild“.

Gemeinschaft fördern und zusammen singen
Männergesangverein „Liedertafel“ Lohrbach wählte neuen Vorstand – Zusammenarbeit mit befreundeten Chören

Lohrbach. (zg/RNZ) Der Männergesang-
verein „Liedertafel“ Lohrbach will sich
künftig verstärkt dem gemeinsamen Sin-
gen widmen, das wurde bei der jüngsten
Mitgliederversammlung deutlich. Dies
soll zum Beispiel dadurch erreicht wer-
den, dass befreundete Chöre zu gemein-
samen Singstunden eingeladen werden.
Aber nicht nur das stand auf der Tages-
ordnung, denn die Mitglieder wählten
auch einen neuen Vorstand.

Ortsvorsteher Norbert Schneider be-
grüßte als Versammlungsleiter zahlrei-
che aktive und passive Mitglieder im

Dorfgemeinschaftshaus„Waldhorn“.Der
bisherige Vorstand hatte sich nach in-
ternen Vorgesprächen bereit erklärt, die
jeweiligen Ämter erneut zu übernehmen.
Der Vereinsausschuss sollte jedoch mit
mehr Mitgliedern als bisher neu besetzt
werden, so der Tenor.

Nach jeweils einstimmiger Wahl setzt
sich das neue bzw. alte Vorstandsteam wie
folgt zusammen: 1. Vorsitzender Andreas
Schlinke, 2. Vorsitzender Ralf Menger,
Schriftführer Franz Ludwig und Kassen-
wart Karl Emig. Der Ausschuss erweitert
sich mit neun Mitgliedern: Ralf Sommer,

René Suhr, Michael Mohr, Michael Karl,
Christopher Zimmermann, Karl Menger,
Sven Appl, Herbert Emig und Elke Hof-
mann. Notenwart ist David Mehedin. Als
Kassenprüfer wurden Michael Mohr und
Thomas Keilbach gewählt. Ende April ist
eine erweiterte Vorstandssitzung ge-
plant, um gemeinsam die notwendige
Aufgabenverteilung zu besprechen.

Die nächsten Aktivitäten des Gesang-
vereins stehen kurz bevor: Der Maibaum
am Dorfgemeinschaftshaus wird am heu-
tigen Dienstag gestellt. Die „Liederta-
fel“ singt Mailieder; Getränke und Ves-

per werden für die Gäste zum Verkauf an-
geboten. Das alljährlich stattfindende
Vatertagsfest am 9. Mai musste aller-
dings in diesem Jahr abgesagt werden.

Der wiedergewählte 1. Vorsitzende
Andreas Schlinke dankte Ortsvorsteher
Schneider für die Leitung der Versamm-
lung, ebenso der neuen Mannschaft für
derenBereitschaft,Verantwortungfürdie
Zukunft des Vereins zu übernehmen. Mit
einer Gedenkminute wurde anschließend
dem erst kürzlich verstorbenen aktiven
Sänger und ehemaligen 2. Vorsitzenden
Heiner Baier gedacht.

Tanzcafé Ü 50
im fideljo

Mosbach. (zg) Der Stadtseniorenrat der
Großen Kreisstadt Mosbach und das Kul-
tur- und Begegnungszentrum fideljo la-
den am kommenden Sonntag, 5. Mai, ab
16 Uhr wieder zum Tanz-Café ein. DJ
„Adi“ wird wie gewohnt für den pas-
senden Takt sorgen. Tänzer und Tänze-
rinnen (und solche, die es werden wol-
len) der Generation Ü 50 sind eingela-
den. Hier wird einzeln oder als Paar ge-
tanzt.BeieinemGetränkundeinemStück
Kuchen steht alles im Zeichen eines in-
klusiven Miteinanders von Menschen mit
und ohne Behinderung.
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